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- 6 —
¦3Ruïbtar bat Srjerum oerlaffen (allein ober mit

Struppen ;

bie SRuffen fönnen bei iefeiger SBitterung nidjt
baran benfen, Srjerum einjufajliefeen ober ju
belagern;

bie SRuffen baben bie Serbinbungen Srjernmê
mit bem 5Rorben unb bem SBeften oottftänbig abge»

fcbnitten.

Sdj geftebe, bafe idj auê biefen abfolut gleiaj
glaubroûrbigen SRaajriajten niajt betauëfomme. Siel»
leiajt ermutbigt ein mit SReidjtbûmern gefegneter
alter Herr, inbem er tjierûber eine Sreisaufgabe
auêfajreibt, einen unferer roeifenSnnglinge, bie ficb

bier bietenben SRätbfel ju löfen.
S). SI. ©. St.

ganbliuàj für Strup^ensfRccognoScentcn. SDritte

umgearbeitete Sluflage. Stefajen, 1876. Serlag
ber Sucbbanblung für 2Rilitär=Siteratur. 16°.

©. 72 mit 6 Stafetn. «ßretö gr. 1. 50.

SDaê fleine Südjlein enujält oiele SRotijen, roeidje

bem Struppenrecognoëcenten, ber eine beftimmte
Slufgabe ju löfen bat, oon SRufeen fein fönnen.

SDie Stafeln geben bie Signaturen für Struppen
unb oerfajiebene ©efedjtëaufftettungen; aufeer biefen

finb noaj bie conoentionetten Sejeiajnungeu auê bem

neueften Zeictjnungsfeblüffel beê î. f. geograpbifajen

Suftitutê beigefügt.

©ine (Stubte über ben taftifchen SEScrtÇ beg SEßeits

fàjtcjjens oon Slbolf ^orfefefn o. $orntbal,
Hauptmann im ©eneralftabëcorpê. ÏÏRit einer

Stafel. ©eparatabbrucf auê ©treffleur'ê öfterr.
militärifajer,8eitfcbrift. „BtDeite Sluflage. SBien,

1877. Sn Sommiffton oon 8. SB. ©eibel &
©obn. Sreiê 2 gr.

Sn ben grofeen Slrmeen roenbet man in ber

neueften Zeit bem gernfeuer befonbere Slufmerffam*
feit ju. Sn oorliegenûer ©ajrift roirb nun baê

©ajiefeen auf roeite SDiftanjen unb bie Sebeutung
beëfelben für baê ©efedjt auêfûbrlid) befproajen.
SDa bei une biefem ©egenftanb biëber in ben

leitenben militärifajen Äreifen fo ju fagen feine

Slufmerffamfeit gefdjenft roorben ift, fo roünfdjen

roir, bafe oorliegenbe ©ajrift Seaajtung finben
mödjte.

SDer $txx Serfaffer bält niajt baê Sinjelnfeuer
auf grofee SDiftanj, fonbern ©aloen für roirffam.
— SDie Slrt, roie er fiaj barüber auêfpriajt, bürfte
SRandjem bie taftifdje SBicbtigfeit beê bebanbelten

©egenftanbeê flar maajen.
SBir roerben une auê biefem ©runbe erlauben

bie betreffenbe Stelle anjufübren. Sn berfelben roirb

gefagt:

„SBaê fur ben Sinjelnen reine 3Runitionë=Ser»

fajroenbung roäre, fann für eine gröfeere ^aljl fol»

ajer Sinjeln=3nbioibuen ju einem Siete ganj jtoetf»

mäfeiger '3Ruititionë»Serroenbung roerben. — ©e=

roiffe fleine £\tlt roerben oon einem Sinjelnen gar
niajt getroffen; er brauajt oietteiajt 20 Sajüffe, biê

er trifft. — SBirb baêfelbe £iel oon gleiajjeitig ab»

gegebenett ©ajüffen befeboffen, fo ift bie SBabrfajetn«

liajfeit beê Streffenê eine bebeutenbere ; bie auf bie

Strefffidjerbeit einroirfenben gactoren maajen fiel) bei
einem einjelnen ©eroebre mebr naaj einer unb ber«

felben SRiajtung geltenb, bei 20 ©etoebren gleidjen
fie ftdj gegenfeitig auê ; fajiefet baê eine ©eroebr ju
roeit linfe, fo roeiajt baê anbere ein roenig naaj
redjtê ab j ebenfo roerben bie gebier im fielen
geroiffermafeen auf natürlichem SBege oon felbft
corrigirt.

SDie Saloe fann alfo in biefer Sejiebung unter
Umftänben ale ein gejielter Sajufe ÏDiebrerer, ale
ein Sottectiofajufe angefeljen roerben, unb unter
biefer Sorauêfefeung bat baê ©ajiefeen auf alle er»

reiajbaren SDiftanjen unjroeifelbaft fajon an unb

für ficb eine geroiffe Sereajtigung.
©o geringe Srfabrungen nun auaj über baê SBeit»

fajiefeen im Sittgemeinen oorliegen, fo baben bodj
bie biëber auf ©runb ber prooiforifdjen Snftructiou
oorgenommenen 3Beitfdjiefe»Uebungen febr beaajtenê«

roertbe SRefultate erjielt; — fie baben im ©rofeen
unb ©anjen bie Slnnabme gereajtfertigt, bafe ein

3iel, roie eine marfirte Sataittonè=SDoppelcolonne,
felbft auf bie roeitefte SDiftanj, bei roeldjer nod) ber

Sluf fafe gebrauajt roerben fann, mit 30, 40 unb
felbft mebr Sercent Streffer befajoffen roerben fann.

Sé roürben fogar oou einjelnen SRegimentern

trofe bem, bafe bie SDiftanj nur gefajäfet unb erft
mit Srobefdjüffen ermittelt roerben fonnte, auf baê

erroäbnte 3iel bei einer SDiftanj oon 1400 ©ajritt
50 unb 60% Streffer erjielt.

Slnbere SRegimenter erjielten roegen fcbledjterSBitte»

rung, ungünftiger Seleuajtung unb anberer Urfaâjen
balber aflerbingë nur 3 unb 4% Streffer.

„Sn golge ber Serfajiebenartigfeit ber SBaffen

unb ber Sinroirfuug ber ©ajüfeen," febreibt bie

preufeifaje ©ajiefe--3nftruction, „breiten bei bem

2Raffenfeuer bie ©efeboffe auf einer grôfeeren gläcbe

fiaj auê, in ber 2Ritte ju einem etroaê biajteren
Äerne fiaj anfammelnb, naaj oor» unb rücftoärte

liajter roerbenb."
SDie ©aloe einer Snfanterie»Slbtbeilung auf ein

über 1000 S-ajritte entfernteê &\tl roirft alfo roie

ein Sbrapnel; ibre Streuungêfïâaje ift ganj äbn»

lid) iener beê Sbrapnelê."
(©djhrp fetgt.)

dsibgcttoffettfdjaft.

SBlltt&eSftaM. <5 tt 11 a f f u n g e ti. ©en Oberfllteutenante

SBçttenbaa), Jtatfet unb SBeinmann wfrb bie nadjgefuajte (5nt*

laffung al« S)(»ljion«âr}tc (n atten (Stjten etttiellt.

— (©te nattonalrâttjttaje Sommlfflon) will niajt
t>(ntet bet ijommlffion be« ©tâtiberatlje« jutüciblefben unb fdjlâgt
eine Slnjatyl (Sifparniffe »or, »on welajen elnîtjeit un« »on tfjret

Äenntniß be« 3Jcllitâtmtfen« uno i^tem ©ajarfbltct tn SWtlttâr»

fadjen einen efgenttiümtldjen ©egttjf beibringt. — ©« fotten er»

fpart werben 1,880,000 granten. ©lefe seriellen fia) tn bet

£auptfa(*t)e wie folgt: Sßetminberung ber 3nfanteticfn|rtuctoren

1. fllaffe »on 18 auf 9, ber 3nfanterieinftructoren 2. Ätajfe »on

80 auf 64, ber ÎBaffencontroleur« »on 9 auf 5, ber Srompeter«

unb ïambourlnftructoren »on 8 auf 4, bet <5a»atterteinftructoren

1. Älaffe »on 4 auf 2, ber Snjtiuctoren 2. Älaffe »on 12 auf

- 6 —
Mukhtar hat Erzerum verlassen (allein oder mit

Truppen?) ;
die Nüssen können bei jetziger Witterung nicht

daran denken, Erzerum einzuschließen oder zu be

lagern;
die Russen haben die Verbindungen Crzernms

mit dem Norden und dem Westen vollständig
abgeschnitten.

Ich gestehe, daß ich aus diesen absolut gleich

glaubwürdigen Nachrichten nicht herauskomme. Vielleicht

ermulhigt ein mit Reichthümern gesegneter
alter Herr, indem er hierüber eine Preisaufgabe
ausschreibt, einen unserer weisen Jünglinge, die sich

hier bietenden Räthsel zu lösen.
D. A. S. T.

Handbuch für Trupven-Recognoscentcn. Dritte
umgearbeitete Auflage. Tesche«, 1876. Verlag
der Buchhandlung für Militär-Literatur. 16°.

S. 72 mit 6 Tafeln. Preis Fr. l. 50.

Das kleine Büchlein enthält viele Notizen, welche

dem Truppenrecognoscenten, der eine bestimmte

Aufgabe zu lösen hat, von Nutzen sein können.
Die Tafeln geben die Signaturen für Truppen

und verschiedene Gefechtsaufstellungen; außer diesen

sind noch die conventionellen Bezeichnungen aus dem

neuesten Zeichnungsschlüssel des k. k. geographischen

Instituts beigefügt.

Eine Studie über den taktischen Werth des Weit-
schirßcnS von Adolf Horsetzky v. Hornthal,
Hauptmann im Generalstabscorps. Mit einer

Tafel. Separatabdruck aus Streffleur's österr.

militärischer Zeitschrift. Zweite Auflage. Wien,
1877. Jn Commission von L. W. Seidel

Sohn. Preis 2 Fr.
Jn den großen Armeen wendet man in der

neuesten Zeit dem Fernfeucr besondere Aufmerksamkeit

zu. Jn vorliegender Schrift wird nun das

Schießen auf weite Distanzen und die Bedeutung
desselben für das Gefecht ausführlich besprochen.

Da bei uns diesem Gegenstand bisher in den

leitenden militärischen Kreisen so zu sagen keine

Aufmerksamkeit geschenkt morden ist, so wünschen

wir, daß vorliegende Schrift Beachtung finden
möchte.

Der Herr Verfasser hält nicht das Einzelnfeuer

auf große Distanz, sondern Salven für wirksam.

— Die Art, wie er sich darüber ausspricht, dürfte
Manchem die taktische Wichtigkeit des behandelten

Gegenstandes klar machen.

Wir werden uns aus diesem Grunde erlauben

die betreffende Stelle anzuführen. Jn derselben wird
gesagt:

„Was für den Einzelnen reine Munitions-Verschwendung

wäre, kann für eine größere Zahl
solcher Einzeln-Jndividuen zu einem Acte ganz
zweckmäßiger Munitions-Verwendung werden. —
Gewisse kleine Ziele werden von einem Einzelnen gar
nicht getroffen; er braucht vieUeicht 20 Schüsse, bis

er trifft. — Wird dasselbe Ziel von gleichzeitig ab¬

gegebenen Schüssen beschossen, fo ist die Wahrscheinlichkeit

des Treffens eine bedeutendere z die auf die

Treffsicherheit einwirkenden Factoren machen sich bei
einem einzelnen Gemehre mehr nach einer und
derselben Richtung geltend, bei 20 Gemehren gleichen
sie stch gegenseitig aus; schießt das eine Gewehr zu
weit links, so weicht das andere ein wenig nach

rechts ab; ebenso werden die Fehler im Zielen
gemissermaßen auf natürlichem Wege von selbst

corrigirt.
Die Salve kann also in dieser Beziehung unter

Umständen als ein gezielter Schuß Mehrerer, als
ein Collectivschuß angesehen werden, und unter
dieser Voraussetzung hat das Schießen auf alle
erreichbaren Distanzen unzweifelhaft schon an und

für stch eine gewisse Berechtigung.
So geringe Erfahrungen nun auch über das

Weitschießen im Allgemeinen vorliegen, so haben doch

die bisher auf Grund der provisorischen Instruction
vorgenommenen Weitschieß-Uebungen sehr beachtens-

werthe Resultate erzielt; — sie haben im Großen
und Ganzen die Annahme gerechtfertigt, daß ein

Ziel, wie eine markirte Bataillons-Doppelcolonne,
selbst auf die weiteste Distanz, bei welcher noch der

Aufsatz gebraucht werden kann, mit 30, 40 und
selbst mehr Percent Treffer beschossen werden kann.

Es wurden sogar von einzelnen Regimentern
trotz dem, daß die Distanz nur geschätzt und erst

mit Probeschüssen ermittelt werden konnte, auf das

ermähnte Ziel bei einer Distanz von 1400 Schritt
5« und 60°/, Treffer erzielt.

Andere Regimenter erzielten wegen schlechter Witterung,

ungünstiger Beleuchtung und anderer Ursachen

halber allerdings nur 3 und 4°/« Treffer.
„Jn Folge der Verschiedenartigkeit der Waffen

und der Einwirkung der Schützen," schreibt die

preußische Schietz-Jnstruction, „breiten bei dem

Massenfeuer die Geschosse auf einer größeren Fläche
stch aus, in der Mitte zu einem etwas dichteren

Kerne sich ansammelnd, nach vor- und rückwärts

lichter werdend."
Die Salve einer Infanterie-Abtheilung auf ein

über 1000 Schritte entferntes Ziel wirkt also wie
ein Shrapnel; ihre Streuungsfläche ist ganz ähnlich

jener des Shrapnels,"
(Schluß folgt.)

Eidgenossenschaft.

Bundesstadt. (Entlassungen.) Den Oberstlieutenant«

Wyttenbach, Kaiscr und Wcinmann wird die nachgesuchte

Entlassung al« Divisionsärzte in allen Ehren ertheilt.

— (Die nationalräthliche Commission) will nicht

hinter der Commission deê Ständerathe« zurückbleiben und schlägt

eine Anzahl E'sparnisse vor, »on wclchen ein Theil un« von threr

Kenntniß des Militärwesen« uno threm Scharfblick in Militär,
sachen einen eigenthümlichen Begriff beibringt. — E« sollen

erspart werden 1,880,000 Franken. Dlese vertheilen sich tn der

Hauptsache wie folgt: Verminderung der Jnfantericinstructorcn

1. Klasse von 18 auf 9, der Jnfanterteinstructoren S. Klassc vvn

80 auf 64, der Waffenkontroleur« von 9 auf ö, der Trompeter»

und Tambourinstrueioren »on 3 auf 4, der Cavallerieinstructoren

1. Klasse »on 4 auf 2, der Jnstructoren 2. Klasse von 12 auf



1

iO, ber ©anttâtêtttfmtetoten 1. Älaffe »on 3 auf 2, bet 3«"-

ftructoren 2. Älaffe »on 5 auf 4, buta) Sereinigung be« Stmt«

be« Dbetinfituttor« ber ©aoatlerte mit bcmjcnigen b.« SBaffen;

Ojef* ober Setrjätlgung be« Dberinfìructot« al« 3n(}tuctot 1. Älaffe,
buta) Sereinfactjung bc« 9tefrutirung«»crfat)ren«, butaj SRebuctlcn

bet Jäi)rtid)en SWrutenjatjl »on 14,000 auf 13,000, buta) Dte»

buction be« ©olbc« bet Dffijiere unb btt ©rtrajulagen an bie

Unteroffijiere, burd) Slbfdjaffung bet boppclten Drbinalrejulage
mit Sluênatjme berjentgen für bie SRtfrutcn, burd) Scttntnterung
bet Safjl ber 3nfanterte= unb SlttUtctteteftutenfdjuten, butd) ajer»

tûtjung bet Stefrutenfdjuten urn ble 3eit, weldje bi« Jcfet bet

grope Urlaub bcanfprudjt tjat, butd) Serfürjuttg bet SRemonten:

cutfe unb bet Dperatlon«cutfe, butd) ble ©ufpenbltung bet Ktiifel
ber ÜJtilttärorgantfatien übet bie ©ifcfeung ber Sefleibung«« unb

9tu«rüftung«,iegcnjiänbe an ©oleaten unb Dffijtcre, butd) Sib*

fdjaffung ber eintägigen ©djltpübt ngen, tura) ©tnjütjvung eine«

grobem Söiilltättudjc«, butd) Slentcrungcn t,i tet SfSf.ibcabgabe

unb tn bei ©utdjtütjrtmg ber Sewaffnung, burd) gallcnlaffen ber

mtlftärrcfjjenfdjaftlidjcn Soiltfungen am ?Jol»tcct)nifum unb butd)

Stuftjebung ber boppelten Hßferctrittfonen. Slupcrbim fell nod)

burd) eine Sltnbetung fm Äonfuttenjoerfarjren für SNilitärlicfc»

tungen etne ©rfparnfp »on gr. 100,000 genndjt werben.

3iivttt). (Scttjanblungen be« Äanto närattje « in
•Betreff ber 5Wilitâr«entIaffung«sîare.) Sion bem

Serldjte be« 9hglerung«ratfje« betr. fcen Sejug bc« SRI 11 tat«
pft t ctjtcrfafec« witb Sotmctf genommen unb bann in bie

Beratung be« Slnträge« »on ©t.Silfi.©fcf)et eingetreten, trpfl>

djer in ctftet Sinie »om Slnttagficllet felbft begrüntet wutbe. ©urd)
bte etbgenoffvfdje ÜJiilltärotganifatfon tjat ber Sunb bie Saften,

b. X). bie3Jcilttärau«gaben übernommen, burd) bfe jwelmallge 35er»

werfung te« UHilitaipjlldjtafafegcfefee« Ift it)tn tie cntfpred)enbe

einnähme enljogcn. 3m 3atjr 1875 unb 1876 rouvbe bem

Sunbe ble Hälfte btt nad) beftetjenben fantonalen ©efefeen bc»

jogenen SDfilttärpflictjtetfafefteuer abgegeben. §ietfn liegt abet

ein grofje« SRIpoertjättiilp. ©o jatjlte ber Äanton 3ütld) in ben

befagten jwei Sorjren an bie »om Sunbe bejogene ©cfammtfumme
»on gr. 1,300,000 attcln gr. 277,000, wäbrenb ber Äanton

Sern nur gr. 161,C00, SBaabt 81,900, Safelftabt 22,000,
©enf 18,000 ablieferten. ïDîetjrere Äantone fangen an, ibren

5PjKct)tcrfa|) ju rebuefren; barau« fann bie ©efatjr etwaftjfen,

bap fein eibgen Bfftfctje« ÜJfftltärpjlldjtgefel', angenommen würbe,

©er Äanton Surfet) tjat »on Jctjcr etne ©tjre barein gefefet, bem

Sunbe gegenüber feine $fï(d)t ju erfüllen; er fott e« aud) Jefet

tfeun unb etflären, bafi er bereit ift, fefnen Seitrag nad) ber

eibg. ©elbffala ju telfien.

SRegierung«ratb $ fenninger tjält bafür, bap ber jürctj.-rlfdje

3tegterung«ratf) mit feiner Serweigerung«erflärung junäctjit gsnug
gettjan tjabe ; biefc Srflärung fann burdjau« nid)t ble Sebeutung

rjaben, al« ob bet Äanton 3ütid) feinen Sunbe«pftld)ten fid) ent«

jictjen wolle ; bet 9icglerung«tatt) ging nfdjt weitet, weil et ftd)

nidjt jutn SBegwctfcr be« SunbcStattjc« ober ber fflunbe«»erfamm>

tung aufweifen wellte, ©er Sunb wirb oljne Sweifel »on felbj)

ben bejelctjncten SBeg elnfdjlagen.

hierauf etwlbette ©t. St. ©fajer, baf) ber Snnbe«iatt) ben

beftimmten Sefdjtufj gefapt feabe, ble Äantone feien jur Abgabe

ber ijätftc be« TOllltätpflldjtcrfafee« anjufealten. SBenn nun ber

Äanton Süridj mit feinet Sertoefgerung jugleld) bte (Srflärung

abgfebt, baß er im Serbältniffe bet ©elbconttngente ju jaulen
beteit fei, fo tft fcfe« in Jebet Sejiefeung etjeentjaft.

(5« wutbe fein ©egenantrag geftellt unb fomit ber Slntrag

©fdjer mit ©Inmutfe angenommen. (SB. Sanbboten.)

aäri-aj. (©ie Äafernen«Äanttne) fn Sürld) ift, wie

wir ben Sctljant-lungen be« Dteglerung«ratt)c« entncljmen, bem

jetzigen ?ßäd)ter wieber um einen jätjrlfctjen 3lnS »on 90CO

granfen jugefdjlagen woibcn. ©a blcfe« 3afer nur jwei 3"»
fantetierefrutenfdjulen unb jwet Dffijiet«bllbung«fd)ulen in Sürld)

fhttfanben, fo ift fdjwer abjufetjen, wfe ber îPâdjter bei einer fo

rjorrenben Slbgabe befittjen fonnte. 9cod) metjr überrafefeenb fft e«,

bap er ncuctbfng« auf efnen foldjen Seitrag eingegangen ift.
©a aber bte Slbgabe immer fnbftect wfebet »on ben SBeçrmSit*

ntrn bejafelt werben mup, fo glauben wlt, e« -catte ba« fantonale

SRilitärbepartement metjr barauf fcfjcn follen, bap ber Sweet ber

Äantine erfüllt, gut unb billig gemtrtfeet, nfdjt aber blo«, bap ein

groper 3fn« tjerau«gcfdjlagen »erbe.

©amlt woden wir burdjau« nfdjt fagen, bap tfe iefet beftefeente

Äantine nidjt redjt gefealten fei. 3m ©cgentfeeil, biefelbe war
bi« Jefet bei gleldjem fßtef« beffer al« »tele anbere.

SBir erwafenen ble ©adje überfeaupt nur, um im SlUgemeinen
ber Slnfidjt 2lu«brucf ju geben, bap bei bem Seimlettjen »on

ÄafccncnsÄantfnen fowoljl auf ben ©Injelnen billige Stüctficfjt ges

nommen, wie aud) ba« 3"terefìe ter SBefermâmiet gewatjrt
werben fotlte.

©Olotburn. (©a« fantonate SJciUtä tjteuergefefe)
»om 28. SDtai 1870 fdjrelbt Im § 20 »or, bap jafelung«fäumige

©tcuctpfticfetlgc naaj »orgänglgcr SJcatjnung fofort ju betreiben

fefen. ©er § 21 beftimmt, bap bfe Setrefbung nur bi« jur
SluäfäOung bc« ©elt«tag«uttfeeil« gefüfett werben folle, ©a«

©eltJlageuttfeelt tjabe bfe SBirfung, bap ber aSftlctjtfge bi« jur
Safjlung ber rüctfiänbinen Steuern unb Äoften In feinen türgen
ltdien Stedjtcn eingcfteltt wetbe unb für Je 4 gr. unb tarunter
24 ©lunten ©cfängnlp abjufifeen tjabe. ©fe neue Sunte«»et*

faffung beftimmt nun aber, „ber ©<Jjutb»ctfeaft Ift abgefdjofft,"
unb tjebt bamft bfe obige Seftimmung auf. ©er fantonale @c«

fefegeber Ijat untetlaffen, biefe Seftimmung burd) eine anbere ju
etfefeen, wa« jur golge tjat, bap feljr »fete fajon »ergeltêtagte

©teuetpfttdjtfge efnfadj erflären : id) bejafele nidjt«. Sluf biefe

Sffieife muffen jäljrlfd) namfeafte ©ummen abgefdjticben wetben

unb jwat nidjt etwa »on foldjen, ble wlrflld) atm obet etwetb«;

iinfätjig ftnb, fonbern meiften« »on Seutcn mit otbentlidjcm Set*
bienft, jtirn Sljeil ofene gamitie.

©raubünben. (Sitte Äanonenfugefn.) Seim Umbau

eint« alten baufälligm Jfjcrrcntjaufe« fn SJtlfor würben 30 flefnere

unb gröpere, ftatt »nroftete Äanonenfugeln ju Sage geförbert.

©iefclben waren ju ebener ©rbe unter einer ïreppe eingemauert;
bie flelmin wiegen 7 ur.b blc gtöpetn 17 Äg. Stan glaubt,
bap biefe ©efdjoffe ai « fcem 3af)te 1526 (lammen, wo ba« bor«

tfge ©ctjlop jtrftört nurbe.

SI u S i a » ii.

Defterretdj. (©le SDcanôoer bei SDcclnlf.) ©fe gtopen

ftieg«mäpigen Uebungen bet $tager gegen ble £l)ctifienftäbter
»etftätfte ©arnlfon natjmen am 8. ©eptfmber ibren Slnfang.
©fe allgemeine Slnnatjme für ba« breftägige ÜJt*atfd)tnanö»er ift
folgenbetmapen feftgeftfet : ©In Uotp« Ijat SCtjcrcpenftabt cernfrt

unb bringt in ©rfaljrung, bap Sruppen be« ©egner« fid) bel

ïfjrag gîfammelt unb bte Sorbcreitungen jum SiûdVnfdjlage bei

©Ibefoftclefe getroffen Ijaben, um auf ber fürjeften Stoute Slbllfe»

JpofUn«3enid)o»=Wfdjcno unb ©auba ju ben »on 3kfn gegen

Söt)mlfd)=Sclpa »orfdjreitenten Stjellen ber Dftaimee ju rütten.

©fe ©urdjfüljrung bfefe« ÜÄatfdje« auf btr bejctdjneten Sinie ift
bie Slufgabe be« efnen, bie Sertjlnberung beêfelbin bie Slbftdjt

be« anberen Stjeilc«. ©ie »on Sirag auêmarfdjirien Sruppen
bilben bfe 9. 3nfcmtede sSrup»enbl»ffton unter ©ommanbo bt«

giföS. Saron ©afjlen (®eneralftab«d)ef Dberfilieutenant ». ^robft;,
unb ftnb jufammengtfcfet au« ber 17. Snfanterie Stlgate ©enerat»

SSajot glblet ». 3fatbotn (3nfanteile=Sftegfmentet 9tr. 25 unb

36), bei 18. 3nfantet(e<Srlgabe Dbetft Äoc*a ». ©cnl«berg (3n.
fantetlc-Sfieglmenter Str. 11 unb 75), efner comblnirten Srigabe
unter bem 8antwctjt=Cberft Sfebfióctl (9tefet»t>Satafllone 9tr. 21,
28, 3etgetSatattlon 3ir. 13, Sanbwetjr.Satallton 9tr. 33), bei*

comblnirten ©aoalleriebrtgabe unter ©enerakSNajor Saron ©ctjoUec

(Je brei ©«catronen ber ©ragonersSII.glmenter Dir. 1, 7 unb

13) unb ber ©ioifìon« SKefcree (brei ©«cabronen be« ©ragonet»

Steglment« 9îr. 13 unb ber ©l»ffion«sSlrt(tlerie »om 1. gelb=

artlllerlc=Sieglment). ©Ie ©tätfe ber ©tolfton beträgt 16'A Sa»

taiaone, 12 ©«catronen, 28©cfdjüfee; beigegeben ift ibr bie 11.

©anitäteabtljeilung mit bem entfprcdjcnben Srain, weldje einen

Jpllf«»lafe unter bem rottjen Äreuj, au«geftattet mit alten ©ani«
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10, der SanttZtêinsttuctoren 1. Klasse von 3 aus 2, der In.
structoren 2. Klasse »vn 5 auf 4, durch Vereinigung de« Ami«
de« Oberinstruktor« der Cavallerie mit demjenigen dcS Waffen-

chef« oder Bethätigung de« Oberinstruktor« als Instructor 1. Klasse,

durch Vercinfachung dc« RekrurirungSvcrfahrenS, durch Réduction

dcr jährlichen Nerrutcrizahl »on 14,000 auf 13,000, durch Rc,

duction des Soldes der Ofstziere und der Ertrazulagen an dle

Unterofsizterc, durch Abschaffung der doppelten Ordinalrezulage
mit Ausnahme derjenigen sür die Rekrutcn, durch Verminderung
der Zahl der Infanterie- und Artillerterelrutenschulen, durch Ber-

kürzung dcr Rekrutenschulen um die Zeit, welchc bis jctzt der

grvße Urlaub beansprucht hat, durch Verkürzung der Remonten-

curse und der OperationScurse, durch die Suspendtruug der Artikel
der Militärorganisation über die Ersitzung der BekleidungS- und

AuSrüstungSgegenstände an Solraten und Ofsizicrc, durch

Abschaffung der eintägigen Schießübr ngen, turch Einführung cincS

gröber« MtlitärtuchcS, durch Aenderungen t > der Pf.rdcabgabe

und tn der Durchsührung der Bewaffnung, durch Fallenlassen dcr

militärroissenschastlichcn Vorlesungen am Polytechnikum und durch

Aufhebung der doppelten Pferrerativuen. Außerdem soll „och

durch eine Aenderung im Konkurrenzoerfahren für Miliiärlicfc»
rungen eine Ersparniß von Fr. 100,000 gemacht werden.

Zürich. (Verhandlungen des Kanto nsrathc S in
Betreff der Milttär-EntlassungS-Tare.) Von dem

Berichte des RegtcrungSratheS bctr. den Bczug deê Militär-
pflt chtersotzcS wird Vormcrk genommen und dann in die

Berathung dcê Antrages von Dr, A lfr. E sch er eingetreten, wel-

cher in erster Linie vom Antragsteller selbst begründet wurde. Durch
dte ctkgcncssische Militärvrgantsatton hat der Bund die Lasten,

d. h. die MtlttärauSgaden übernommen, durch die zweimalige

Verwerfung de« MilitärpflichtersatzgesetzeS ist ihm die entsprechende

Einnahme entzogen. Im Jahr 1875 und 187S wurde dcm

Bunde dte Hälfte dcr nach bestehenden kantonalen Gesetzen

bezogenen Mililörxflichlersatzsteucr abgegeben. Hierin liegt aber

ein große« Mißverhältniß. So zahlte der Kanton Zürich tn den

besagten zwei Jahren an die »om Bunde bczogcne Gesammtsumme

von Fr. 1,300,000 allein Fr. 277,00«, während der Kanton

Bern nur Fr. 161,^00, Waad, 8l,9«0, Baselstadt 22.000,
Genf 18,000 ablieferten. Mehrere Kantone sangen an, ihren

Pftichlersatz zu reduciren; daraus kann lie Gesahr erwachsen,

daß kein eidgenössisches Militärpflichtgesetz angenommen würde.

Der Kanton Zürich hat »vn jeher etne Ehre darein gesetzt, dem

Bunde gegenüber seine Wicht zu erfüllen; er soll es auch jetzt

thun und erklären, daß er bereit ist, seinen Veitrag nach der

eidg. Geldskala zu leisten.

Regierungsrath Pfenntnger hält dafür, daß der zürcherische

Regierungêrath mit setner VerweigerungScrklärung zunächst genug

gethan habe; diese Erklärung kann durch»«« nicht die Bedeutung

haben, al« ob der Kanton Zürich seinen BundeSxfllchten stch

entziehen wolle; der Regierungêrath ging nicht weiter, wetl er sich

nicht zum Wegweiser des Bundesrathes oder der BundeSversamm-

lung aufweifen wollte. Der Bund wird «hne Zweifel »on selbst

den bezeichneten Weg einschlagen.

Hierauf erwiderte Dr. A. Escher, daß der BundeSrath den

bestimmten Beschluß gefaßt habe, die Kantone feien zur Äbgabc

der Hälfte deS Militärpfltchtersatzc« anzuhalten. Wenn nun der

Kanton Zürich mit seiner Verweigerung zugleich die Erklärung
abgiebt, daß er im Verhältnisse der Geldconttngente zu zahlen

bereit sei, so tst die« in jeder Beziehung ehrenhaft.

Es wurde kein Gegenantrag gestellt und somit der Antrag
Escher mit Einmuth angenommen. (W. Landbvten.)

Zürich. (Die Kasernen-Kantine) in Zürich ist, wie

wtr den Verhandlungen deS RcgierungSrathcS entnehmen, dem

jetzigen Pächter wieder um einen jährlichen Zins von 90O0

Franken zugeschlagen wordcn. Da dicseS Jahr nur zwei Jn-
fanierierckrutenschuleri und zwei Ofsiziersbildungsschulen in Zürich

stattfanden, so tst schwer abzusehen, wie der Pachter bei etner so

horrenden Abgabe bestehen konnte. Noch mchr überraschend ist es,

daß er neuerdings aus einen solchen Vertrag eingegangen ist.

Da aber die Abgabe immer indirect wieder «on den Wehrmän¬

nern bezahlt werden muß, so glauben wir, cS hätte das kantonale

Militärdepartement mchr darauf schcn sollen, daß der Zweck der

Kantine erfüllt, gut und billig gcwtrthct, ntcht aber blos, daß etn

großer Zins herausgeschlagen werde.

Damit wollcn wir durchaus nicht sagcn, daß dic jctzt bestehende

Kantine ntcht recht gehalten sei. Im Gegentheil, dieselbe war
bis jctzt bet gleichem Preis besser als viele andere.

Wir erwähnen die Sache überhaupt nur, um im Allgemeinen
dcr Ansicht Ausdruck zu gcbcn, daß bct dem Vermicthen »on

Kaserneri-Kanttnen sowohl auf den Einzelnen billige Rücksicht ge-

nommcn. wie auch daS Interesse tcr Wchrmänncr gewahrt
wcrden sollte.

Solothurn. (DaS kantonale Milttärsteuergesetz)
»om 28. Mat 1870 schreibt tm § 20 »or, daß zahlungssäumige

Steuerpflichtige nach vorgängigcr Mahnung sofort zu betreiben

seien. Dcr § 21 bestimmt, daß die Betreibung nur bis zur
ÄuSfällung des GeltStagSurthetlS gesührt wcrden solle. DaS

GeltStagSurthetl habe die Wirkung, daß der Pflichtige bt« zur
Zahlung der rückständigen Steuern und Kosten tn seinen bürgerlichen

Rechten eingestellt wcrde und sür jc 4 Fr. und darunter

24 Stuneen Gefängniß abzusitzen habe. Die ncue Bundesverfassung

bestimmt nun aber, „der Schuldverhaft ist abgeschafft,"

und hebt damit die obige Bestimmung auf. Der kantonale

Gesetzgeber hat unterlassen, diese Bestimmung durch cinc andere zu

ersetzen, wa« zur Folge hat, daß sehr viele schon »ergeltStagte

Steuerpflichtige einfach erklären: ich bezahle nicht«. Auf dtefc

Wetse müssen jährlich namhafte Summen abgeschrieben werden

und zwar nicht etwa «on solchen, dte wirklich arm cder erwerbsunfähig

siud, sondern meistens »on Leuten mit ordentlichem

Verdienst, zum Thetl ohne Familie.

Graubünden. (Alte Ka nonenkugeln.) Beim Umbau

eines alten baufällig,n Herrenhauses tn Mtsox wurden 30 kleinere

und größere, stark »'tröstete Kanonenkugeln zu Tage gefördert.

Dieselben waren zu ebener Erde unter etner Treppe eingemauert;
die kleliurn wiegen 7 und die größern 17 Kg. Man glaubt,
daß diese Geschosse ar S dem Jahre 1526 stammen, wo da« dortige

Schloß zerstört nurdc.

Ausland.
Oesterreich. (Die Manöver bei Melnik.) Die großen

kriegsmäßigen Uebungen der Prager gegen die Thrrcsienstädter

verstärkte Garnison nahmen am 8. Septimbcr ihren Anfang.
Die allgemeine Annahme für das dreitägige Marschmanvver ist

folgendermaßen festgesetzt: Ein CorpS hat Thercsienstadi cerntrt

und bringt tn Erfahrung, daß Truppcn des Gegner« sich bei

Prag gl sammelt und die Vorbereitungen zum Brückenschläge bet

Elbekvstclrtz getroffen haben, um auf der kürzesten Route Ltblitz-

Hostin.Jenichov-Mschcno und Dauba zu den von Jicin gegen

Böhmisch-Lcipa »orschreitenden Theilen der Ostarmce zu rücken.

Dte Durchführung diese« Marsche« auf dir bezeichneten Linie ist

die Aufgabe des einen, die Verhinderung desselben die Absicht

deê anderen Theiles. Die »on Prag auSmarschtnen Truppen
bilden die 9. Infanterie-Truxpendivision unter Commando deS

FML. Baron Dahlen (Generalstabsches Oberstlieutenant ». Probst^,
und sind zusammengesetzt au« der 17. Infanterie Brigade General-

Major Fidler ». Jsarborn (Infanterie-Regimenter Nr. 25 und

36), der 18. Infanterie-Brigade Oberst Kocy ». Cenlsberg
(Jnfantcric Regimenter Nr. 11 und 75), eincr combinirten Brigade
unter dem Landwehr-Oberst Liebstöckl (Reser»e-Batatllone Nr. 21,
23, JägerBatatllon Nr. 13, Landwehr-Bataillon Nr. 33), der

combinirten Cavallericbrigade unter General-Major Baron Scholle»

(je drei Escadronen dcr Dragoner-Regimenter Nr. 1, 7 und

13) und der Divisions Reserve (drei Escadronen des Drogoner-
RegimcntS Nr. 13 und der Divisions-Artillerie vom 1. Feld-

artillerie-Regiment). Die Stärke der Division beträgt 16V<

Bataillone, 12 Escadronen, 28 Gcschützc; beigegeben tst ihr die 11.

Sanitâtêablheilung mit dcm entsprechenden Train, welche einen

Hilfsplatz unter dem rothen Kreuz, ausgestattet mit allen Sani»
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